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NEUE MUSIK

Neue Klangräume
Ausgespielt? Von wegen! Mit den Instrumenten aus der europäischen Klassik lässt sich immer noch neues 
Terrain erkunden.

Z eitgenössische Mu-
sikscha!ende haben 

längst entdeckt, wieviel 
Überraschendes in der al-
ten Zauberkiste Klavier 
noch steckt. Deshalb kann 
auch eine Komponistin wie 
Charlotte Seither, die seit 
jeher, wie sie es nennt, den 
„inneren Raum“ von Klän-
gen aufspürt, dem Klavier 
Neues abgewinnen – auf 
den Tasten und aus dem In-
nenleben des Flügels sowie 
auf den Pedalen. Dies ist 
eindrücklich zu erleben auf 
dem Album „Lauschgut“ 
mit zehn Stücken, die von 
1989 bis 2022 entstanden 
sind. Sie laden dazu ein, 
genau hinzuhören und ihre 
faszinierenden Eigenheiten 
zu erkunden. Da wird zwar 
auch mal in Akkorden ge-
schwelgt oder es kommen 
rasante Fingerläufe vor, al-
lerdings verbunden mit di-
versen klanglichen Gegen-
positionen. Die Werke der 
CD bieten ein sehr breites 
Spektrum an rhythmi-
schem Pulsieren, Oberton-
klängen, Filigranem, gläsernen Pizzica-
ti an den Klaviersaiten und reichhaltig 
Geräuschha"em, dazu eine Präparie-
rung mit einem P#asterstein. Und auch 
zwei Kommentare zu Beethoven mit 
jeweils überraschenden Kontextuali-
sierungen gibt es. Der Pianist Clemens 
Hund-Göschel besitzt die Souveränität, 
die Sensibilität und die Präzision, diese 
Stücke in ihrer Prägnanz darzubieten.
Eine sehr individuelle Spielart der 
Neuen Musik bietet Vladimir Gui-
che! Bogacz. Er bewegt sich an den 
Schnittstellen zwischen Komposition 
und Improvisation. Vier seiner Arbei-
ten versammelt das Album Viscera. Die 
Aufnahmen entstanden mit dem En-
semble Musikfabrik, dem Trio Catch, 
dem Ensemble Aventure und mit dem 
von Guicheff Bogacz 2017 mitbe-
gründeten Kollektv3-6:Koeln. Es sind 
Klanglandscha"en, ja geradezu kom-

ponierte Installationen, 
geprägt von üppiger musi-
kalischer Vorstellungskraft.
Die Stücke enthalten trans-
parente Texturen mit la-
pidaren Gesten, aber auch 
vor Intensität schier bers-
tende Ausbrüche. Verfrem-
detes, Atmosphärisches, 
irritierende Momente, lu-
kullische Klänge und Sand 
im Getriebe, das alles spielt 
hier hinein. Ein klassisches 
Klaviertrio tritt in einen 
Dialog mit Klarinette, Tuba 
und Woodblock, Jazz à la 
Charles Mingus tri$ auf 
Wagners „Walkürenritt“, 
solistische Diskretion gerät 
zu kollektiver Orgie, ver-
bunden mit vokaler Perfor-
mancekunst. Alle Mitwir-
kenden agieren in diesen 
Exkursionen mit ihren ver-
spielt verschlungenen Pfa-
den auf Augenhöhe mit der 
kreativen Energie von Vla-
dimir Guiche! Bogacz. 
Das Trio DLW löst Grenzen 
auf. Christopher Dell, Vib-
raphon, Christian Lillinger, 
im weiten Feld des übrigen 

Schlagzeugs aktiv, und Kontrabassist 
Jonas Westergaard sind zwischen di-
versen Genres und Stilen unterwegs, 
zwischen Komposition, Interpretation 
und Improvisation, Solo- und Ensem-
blespiel. Impulse aus Neuer Musik, 
Jazz, Experimental Pop, Echtzeit-Szene 
und vieles mehr fi den sich in ihren 
Stücken. Und sie nehmen gerne noch 
weitere Künstler:innen ins Boot. Wie 
bei ihrem neuesten Streich „Extended 
Beats“, einer ausgiebigen Erforschung 
von Rhythmusphänomenen, die sie 
in 18 Stücken in den Fokus nehmen. 
Namha"e Ensembles und Solist:innen 
aus der Neuen Musik wurden eingela-
den, die Tracks des Albums gemeinsam 
zu entwickeln. Herausgekommen ist ein 
Füllhorn mit krä"igen Farben, wunder-
bar vertrackten Rhythmusgebilden, die 
Groove entfalten, mit satten Akkorden 
und musikalischen Figurationen, die 

au%orchen lassen. Das reicht in wech-
selnden Besetzungen von der Miniatur 
bis zum zwölfminütigen Stück. In die-
ser Vielgestaltigkeit liegt aber auch die 
Crux des Albums: Manches hätte man 
sich noch weiter vertieft, entwickelt 
und durchgeführt gewünscht.
Eine Pionierin: Nicht zuletzt mit ihrer 
innovativen Ausdi!erenzierung des 
Streicherklangs hat die US-Komponis-
tin Gloria Coates für Furore gesorgt. 
Etwa in den 1970ern mit der Sym-
phonie Nr. 2 „Music on Open Strings“. 
Was für eine klangliche Wucht und 
geradezu psychedelische Wirkung die-
ses Stück entfalten kann, ist auf dem 
aktuellen Album des Münchener Kam-
merorchesters mit dem Dirigenten Ilan 
Volkov zu erleben. Die Neueinspie-
lung bringt sensibel abgestimmt und 
mit nie nachlassender Spannkraft zwei 
Symphonien und zwei Orchesterlieder 
von Gloria Coates. Sei es mikrotonales 
Gleiten, seien es sich überlagernde glei-
ßende oder matt schimmernde Klang-
#ächen, sei es komplex verästelte Poly-
phonie –  das Streicherkollektiv kann 
hier genauso überzeugen wie die Sop-
ranistin Jessica Niles mit ihren expres-
siven Vokalparts. Eine würdige Erinne-
rung an die 2023 in ihrer Wahlheimat 
München verstorbene Komponistin. 
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